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Piccards U-Boot auferweckt 
 

Das U-Boot «Auguste Piccard» strahlt in neuem Glanz. Eines der wichtigsten technischen 

Kulturgüter der Schweiz aus der Nachkriegszeit konnte dem Verrottungsprozess entrissen 

werden. Die Nachfahren des U-Boot-Konstrukteurs Jacques Piccard feierten mit zahlreichen 

Gästen den Abschluss der aufwendigen äusserlichen Restauration im Verkehrshaus der Schweiz. 

 

Das U-Boot «Auguste Piccard» (Mésoscaphe PX-8) ist eine Ikone der Schweizer Industriegeschichte und 

ein kulturgeschichtliches Denkmal für den Pioniergeist und die Innovationsfähigkeit der Schweiz. Vor 50 

Jahren tauchte es an der Expo 64 in Lausanne zum letzten Mal im Genfersee. Nun wird das Objekt mit 

der abenteuerlich-sympathischen Ausstrahlung als wichtiger Botschafter der französischen Schweiz, der 

Öffentlichkeit wieder zugänglich gemacht. 

 

Schweizer Ingenieurskunst 

Jacques Piccard, der mit dem U-Boot Trieste auf 10‘916 Metern am tiefsten Punkt dieser Erde war, 

konstruierte für die Expo Lausanne von 1964 das grösste, zivile U-Boot der Welt. Bei der Abnahme der 

Betriebsfähigkeit kam es zum Eklat, da die Schweiz nicht über die entsprechende Erfahrung mit 

Tauchbooten verfügten. Den Argumenten von Piccard wurde kein Vertrauen geschenkt und so wurde er 

vom Projekt ausgeschlossen. Trotzdem wurde die Fahrt mit einem Unterwasserboot zum Höhepunkt der 

Expo 64. Über 33'000 Passagiere nutzten die Chance für damalige 40 Franken, sich auf eine 25-minütige 

Fahrt 150 m unter den Seespiegel zu begeben. 

 

Tauchen in den Weltmeeren 

Nach dem Einsatz an der Landesausstellung wurde das U-Boot nach Kanada verkauft, um dort 1976 

Küstenvermessungsarbeiten für eine amerikanische Offshore-Erdölfirma durchzuführen. Später tauchte 

es vor San Diego für ein geologisches Institut und die Navy. Durch den Panamakanal gelangte die PX-8 

nach Mobile, Alabama. Von dort aus begab sich das U-Boot auf Schatzsuche in den Karibischen 

Gewässern. Höhepunkt war 1981 der Fund der Spanische Galeone San José, die 1708 von der 

britischen Flotte vor der Küste Kolumbiens versenkt wurde. An Bord soll sich tonnenweise Gold, Silber 

und Edelsteine befinden, weshalb die kolumbianische Regierung das Bergungsrecht verweigerte. Später 

beschädigte ein Wirbelsturm in Texas das an Land eingelagerte U-Boot so schwer, dass es nicht mehr 

betriebsfähig war. 
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1999 repatriiert, lagerte das U-Boot in Le Bouveret am Genfersee. An der Landesausstellung 2002 in 

Murten wird es nochmals der Öffentlichkeit präsentiert. Tage vor der Verschrottung übernimmt das 

Verkehrshaus das schwer verrostete U-Boot, um es der Nachwelt zu erhalten. 

 

Plangetreu äusserlich restauriert 

Seit 2005 leistete das Verkehrshaus der Schweiz zusammen mit Freiwilligen über 28‘000 Arbeitsstunden. 

Die Mobilitätsikone wurde mit minimalen finanziellen und personellen Mitteln sowie zahlreichen 

Projektpartnern restauriert. Anhand von Originalplänen aus dem Musée du Léman konnten die Umbauten 

rückgängig gemacht und das äusserliche Erscheinungsbild des U-Boots Stand Expo 64 wieder 

hergestellt werden. 

Den Einstiegsturm bauten die Lernenden der Ruag nach, während der Kiel von den Lernenden der Firma 

Schindler neu erstellt wurde. Für den Nachbau der Antriebs- und Steuereinheit waren die Ateliers des 

Verkehrshauses verantwortlich. 

 

Die Forscherfamilie Piccard entdecken 

Neu erleben die Verkehrshaus-Besucher im ersten Stock der Halle Schifffahrt die Geschichte der 

Forscherfamilie Piccard. Hochwertige Modelle dokumentieren die Geschichte der berühmten Schweizer 

Tauchboote. Dabei lernen sie nicht nur den Grossvater Auguste, den Vater Jacques und den Sohn 

Bertrand kennen, sondern noch weitere Verwandte der Familie Piccard. In der spielerischen 

Ahnengalerie der bedeutendsten Schweizer Technikpioniere versteckt sich auch Jacques Piccard, der 

Erbauer des U-Boots «Auguste Piccard». In der Ausstellung befindet sich auch die Schweizerflagge, die 

am tiefsten Punkt der Erde auf 10‘916 m unter dem Meeresspiegel war. 

 
Bilder 
Der Link mit den Bildern der Feierlichkeiten wird zwischen 18 und 18.30 Uhr verschickt. 
 
Kontakt 
Verkehrshaus der Schweiz 
Olivier Burger, Leiter Kommunikation 
Tel. 041 375 74 72 
olivier.burger@verkehrshaus.ch 
 
Projektpartner 

Akzo Nobel Coatings SA, Andenmatten Frères SA, Angst und Pfister AG, Berufsschule Lenzburg, Caritas Schweiz, 

Creativagent GmbH, Credit Suisse AG, EventZentrum Bern AG, Galvanova AG, Imfeld AG, Musée du Leman, RUAG 

Schweiz AG, Schindler, Shiptec AG, Schule für Gestaltung Basel, Stocker Stahl AG, Walter Mäder AG, Heinz 

Zürcher AG, ZFV-Unternehmungen, UBS 


